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(57) Eine Montagehilfsvorrichtung zur Montage ei-
ner Ausfachung an einer Überdachungsvorrichtung, ins-
besondere einer Glaseindeckung einer Terrassenüber-
dachung, mit: einem Klammerabschnitt, der eine zur Auf-
nahme eines Sparrens ausgebildete Ausnehmung und
innerhalb der Ausnehmung angeordnete Formschluss-
und/oder Reibschlusselemente, die zur reversiblen Be-
festigung an einem in der Ausnehmung aufnehmbaren
Sparren ausgebildet sind, aufweist; und einem Aufsetz-
und Führungsabschnitt, der strukturell zur bezüglich der
Ausnehmung vertikal beabstandeten Abstützung einer

Ausfachung ausgelegt ist und zumindest eine zu der Aus-
nehmung schräg verlaufende Gleitfläche aufweist, die
zum schräg geführten Abgleiten der Ausfachung in eine
zu der Ausnehmung horizontal beabstandete Position
ausgebildet ist. Offenbart wird ferner eine Montagean-
ordnung zum Einsetzen einer Ausfachung in eine Über-
dachungsvorrichtung mit einer derartigen Montagehilfs-
vorrichtung sowie ein Verfahren zur Montage einer Aus-
fachung an einer Überdachungsvorrichtung mit einer
derartigen Montagehilfsvorrichtung.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Monta-
gehilfsvorrichtung zur Montage einer Ausfachung an ei-
ner Überdachungsvorrichtung, insbesondere einer Gla-
seindeckung einer Terrassenüberdachung, eine Monta-
geanordnung zum Einsetzen einer Ausfachung in eine
Überdachungsvorrichtung mit einer derartigen Montage-
hilfsvorrichtung sowie ein Verfahren zur Montage einer
Ausfachung an einer Überdachungsvorrichtung mit einer
derartigen Montagehilfsvorrichtung.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Obwohl die vorliegende Erfindung sowie die ihr
zugrundeliegende Problematik nachfolgend in Bezug auf
die Glaseindeckung einer Terrassenüberdachung näher
beschrieben wird ist sie darauf nicht begrenzt, sondern
auch auf andersartige Überdachungsvorrichtungen mit
Überkopfverglasung und/oder andersartige Ausfachun-
gen übertragbar.
[0003] Die Einpassung der Glaseindeckung einer Ter-
rassenüberdachung ist bisweilen ein heikler Montage-
schritt, da vergleichsweise große und schwere Glasplat-
ten mit einem nur geringen Spiel eingepasst werden
müssen. Üblicherweise wird dazu ein Kran eingesetzt,
der die Glasplatten trägt. Die Glasplatten müssen exakt
zwischen den Sparren der Terrassenüberdachung posi-
tioniert werden, was zeitaufwendig und anfällig für Stö-
rungen, insbesondere durch Wind, ist und daher in der
Regel mehrere Personen erfordert. Ferner muss die
Glasplatte dann in exakt dieser Position zwischen den
Sparren mit geringem seitlichen Spiel bis auf eine dafür
üblicherweise in einem Fußprofilabschnitt der Sparren
vorgesehene Glasauflage abgesenkt werden. Aufgrund
des geringen Spiels zwischen den Sparren der Terras-
senüberdachung und der Glasplatte kann es dabei, ins-
besondere bei Wind oder anderen externen Einflüssen,
leicht zu einer unerwünschten Kollision kommen. Dies
kann beispielsweise eine Beschädigung eines Sparrens,
insbesondere oberflächlich bzw. ästhetischer Natur, ha-
ben, was zu Kundenbeanstandungen führt. Somit ist für
den Monteur bisweilen oftmals eine Nachregulierung von
bei der Glaseindeckung entstandenen Beschädigungen
nötig. Dies ist ein Zustand, den es zu verbessern gilt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine einfach und kos-
tengünstig umsetzbare Lösung zur Vereinfachung der
Montage und zur Vermeidung von Beschädigungen an-
zugeben.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Montagehilfsvorrichtung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 und/oder durch eine Montageanord-

nung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 9
und/oder durch ein Verfahren mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 12 gelöst.
[0006] Demgemäß ist vorgesehen:

- Eine Montagehilfsvorrichtung zur Montage einer
Ausfachung an einer Überdachungsvorrichtung, ins-
besondere einer Glaseindeckung einer Terrassen-
überdachung, mit: einem Klammerabschnitt, der ei-
ne zur Aufnahme eines Sparrens ausgebildete Aus-
nehmung und innerhalb der Ausnehmung angeord-
nete Formschluss- und/oder Reibschlusselemente,
die zur reversiblen Befestigung an einem in der Aus-
nehmung aufnehmbaren Sparren ausgebildet sind,
aufweist; und einem Aufsetz- und Führungsab-
schnitt, der strukturell zur bezüglich der Ausneh-
mung vertikal beabstandeten Abstützung einer Aus-
fachung ausgelegt ist und zumindest eine zu der
Ausnehmung schräg verlaufende Gleitfläche auf-
weist, die zum schräg geführten Abgleiten der Aus-
fachung in eine zu der Ausnehmung horizontal be-
abstandete Position ausgebildet ist.

- Eine Montageanordnung zum Einsetzen einer Aus-
fachung in eine Überdachungsvorrichtung, insbe-
sondere einer Glaseindeckung einer Terrassenü-
berdachung, mit: einem Sparren, der im Querschnitt
einen zur Lagerung einer Ausfachung ausgebildeten
Fußprofilbereich und einen im montierten Zustand
vor der Ausfachung vorstehenden Kopfprofilbereich
aufweist; und zumindest einer erfindungsgemäßen
Montagehilfsvorrichtung, welche mittels des Klam-
merabschnitts reversibel auf dem Sparren befestig-
bar ist.

- Ein Verfahren zur Montage einer Ausfachung an ei-
ner Überdachungsvorrichtung, insbesondere einer
Glaseindeckung einer Terrassenüberdachung, mit
den Schritten: Anbringen zumindest einer erfin-
dungsgemäßen Montagehilfsvorrichtung im Kopf-
profilbereich eines Sparrens; im wesentlichen verti-
kales Führen einer Ausfachung entlang des Kopf-
profilbereichs in einen zur Lagerung der Ausfachung
ausgebildeten Fußprofilbereich des Sparrens, wo-
bei die Ausfachung zunächst mittels der schräg ver-
laufende Gleitfläche in eine zu dem Sparren vorbe-
stimmt horizontal beabstandete Position geführt und
anschließend durch den Klammerabschnitt vertikal
weiter bis an den Fußabschnitt geführt abgesenkt
wird.

[0007] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
gende Erkenntnis besteht darin, dass der Positionie-
rungsaufwand bei der Eindeckung einer Ausfachung,
insbesondere einer Glaseindeckung, durch ein von dem
Sparren beabstandetes Absetzen und Führen der Glas-
platte reduziert werden kann.
[0008] Die der vorliegenden Erfindung zugrunde lie-
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gende Idee besteht nun darin, zum Einsetzen einer Aus-
fachung in eine Überdachungsvorrichtung eine an den
Sparren reversibel befestigbare Montagehilfsvorrichtung
vorzusehen, die vor dem jeweiligen Sparren vertikal bzw.
nach oben vorsteht und strukturell derart ausgebildet ist,
dass sie falls nötig zunächst ein vom Sparren beabstan-
detes Absetzen und auch eine schräge Führung der
Glasplatte in die vorbestimmte Position ermöglicht.
[0009] Zur reversiblen Befestigung an dem Sparren ist
erfindungsgemäß ein Klammerabschnitt der Montage-
hilfsvorrichtung vorgesehen, der eine zur Aufnahme des
Sparrens ausgebildete Ausnehmung und innerhalb der
Ausnehmung angeordnete Formschluss- und/oder Reib-
schlusselemente aufweist. Zum beabstandeten Abset-
zen und Führen schließt sich an den Klammerabschnitt
ein Aufsetz- und Führungsabschnitt an. Dieser ist einer-
seits zur von der Ausnehmung bzw. im befestigten Zu-
stand von einem Sparren vertikal beabstandeten Abstüt-
zung einer Ausfachung ausgelegt. Dies bedeutet, dass
der Aufsetz- und Führungsabschnitt eine hohe struktu-
relle Druckfestigkeit aufweist, welche zum Tragen des
Gewichts der Ausfachung ausreicht. Ferner ist eine zu
der Ausnehmung bzw. einem darin aufgenommenen
Sparren schräg verlaufende Gleitfläche vorgesehen, die
im montierten Zustand schräg zur Vertikalen ausgerich-
tet ist und die Ausfachung bei weiterem Absenken in eine
zu der Ausnehmung bzw. den Sparren horizontal beab-
standete vorbestimmmte Position gleiten lässt.
[0010] Darüber hinaus bietet bei weiterem Absenken
der Klammerabschnitt an seiner Außenfläche einen seit-
lichen Anschlag bzw. eine vertikale Führungsfläche, wel-
che die Ausfachung beim Absenken parallel zum Spar-
ren führt und vor Kollisionen und somit vor Beschädigun-
gen des Sparrens schützt.
[0011] Bei der Ausnehmung kann es sich im Quer-
schnitt insbesondere im wesentlichen um eine Negativ-
form eines Kopfprofilbereichs eines Sparrens handeln.
[0012] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen ergeben sich aus den weiteren Unteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren der Zeichnung.
[0013] Gemäß einer Ausführungsform ist der Klam-
merabschnitt gabelförmig ausgebildet. Auf diese Weise
verläuft der Klammerabschnitt im montierten Zustand an
beiden Seiten des Sparrens nach unten. Somit bietet der
Klammerabschnitt bei weiterem Absenken an seiner Au-
ßenseite eine Führungsfläche bzw. einen Anschlag, wel-
cher die Ausfachung beim Absenken vertikal führt und
im weiteren Verlauf vor Kollisionen und somit vor Be-
schädigungen des Sparrens schützt.
[0014] Gemäß einer Ausführungsform ist die Ausneh-
mung U-förmig ausgebildet, wobei ein Quersteg kürzer
ist als beide Arme der U-Form. Auf diese Weise wird
zumindest im Kopfprofilbereich, vorzugsweise über ei-
nen Großteil der Höhe des Sparrens, ein Anschlag be-
reitgestellt. Ferner können die vergleichsweise langen
Arme eine elastische Nachgiebigkeit zur reversiblen Be-
festigung, insbesondere zum Beaufschlagen der Reib-

und/oder Formschlusselemente mit einer Vorspannung,
bereitstellen.
[0015] Bei weiteren Ausführungsformen sind auch an-
dersartige Querschnittsformen der Ausnehmung denk-
bar, beispielsweise eine V-Form oder dergleichen. Ins-
besondere kann es sich im wesentlichen um eine Nega-
tivform eines Kopfprofilbereichs eines Sparrens handeln,
sodass die Form bedarfsgerecht an eine Sparrenquer-
schnittsform angepasst ausgebildet sein kann.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform sind die Form-
schluss- und/oder Reibschlusselemente an einer Innen-
seite der Arme angeordnet. Auf dieser Weise können die
Formschluss- und/oder Reibschlusselemente mittels ei-
ner durch die Arme aufgebrachten Vorspannung in einen
korrespondierenden Befestigungsabschnitt des Spar-
rens eingreifen.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform weist der Klam-
merabschnitt an seiner Außenfläche eine zur vertikalen
Führung einer Ausfachung ausgebildete Führungsfläche
auf. Insbesondere verläuft die Führungsfläche parallel
zu der Ausnehmung, sodass die Ausfachung beim Ab-
senken parallel zum Sparren geführt wird.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform sind die Form-
schluss- und/oder Reibschlusselemente als nach innen
gerichtete Fortsätze zum Eingreifen in eine Ausnehmung
oder einen Absatz eines Sparrens ausgebildet. Somit
wird vorteilhaft ein reversibler, insbesondere durch elas-
tische Nachgiebigkeit der Arme lösbarer, Formschluss
zur reversiblen Befestigung bereitgestellt.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform weist der Auf-
setz- und Führungsabschnitt einen im wesentlichen drei-
eck- oder trapezförmigen Querschnitt auf. Insbesondere
ist eine Spitze des im wesentlichen dreieck- oder trapez-
förmigen Querschnitts abgerundet ausgebildet. Bevor-
zugt ist die im wesentlichen dreieck- oder trapezförmige
Querschnittsform symmetrisch ausgebildet. Auf diese
Weise kann an beiden Seiten des Aufsetz- und Füh-
rungsabschnitts eine schräge Gleitfläche und dennoch
die benötigte strukturelle Druckfestigkeit zum Absetzen
einer Ausfachung bereitgestellt werden. Somit kann die
Montagehilfsvorrichtung vorteilhaft beidseitig die Monta-
ge erleichtern und vor Beschädigungen schützen, ohne
dass die Montagehilfsvorrichtung demontiert oder ge-
dreht werden braucht. Die abgerundete Form der Spitze
unterstützt dabei die Gleiteigenschaften und lässt ein
Schieben bzw. gleiten zu beiden Seiten zu.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform weist der Auf-
setz- und Führungsabschnitt eine Ausnehmung auf, die
zur Handhabung der Montagehilfsvorrichtung, insbeson-
dere zum Abziehen nach der Ausfachungsmontage, aus-
gebildet ist. Somit wird vorteilhaft eine werkzeugfreie
Montage und Demontage ermöglicht und die Handhab-
barkeit verbessert.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform einer Monta-
geanordnung sind zumindest zwei Montagehilfsvorrich-
tungen in Profilrichtung voneinander beabstandet auf
dem Sparren befestigbar vorgesehen. Auf diese Weise
sind zwei Führungen und Anschläge bereitgestellt, wel-
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che die Ausfachung in die vorbestimmte Position führen
und an dem Sparren ausrichten.
[0022] Gemäß einer Ausführungsform weist der Spar-
ren einen als Ausnehmung oder Absatz ausgebildeten
Hinterschnitt auf, in welchen die Formschluss- und/oder
Reibschlusselemente des Klammerabschnitts eingrei-
fen. Somit ist ein integraler Befestigungsabschnitt des
Sparrens bereitgestellt und es sind keine zusätzlichen
lokalen Bearbeitungen zur Befestigung der Montage-
hilfsvorrichtung notwendig. Ferner ist somit eine Rück-
standsfreie Demontage der Montagehilfsvorrichtung er-
möglicht.
[0023] Gemäß einer Ausführungsform eines Verfah-
rens zur Montage einer Ausfachung wird die Ausfachung
vor dem Führen zunächst in einer von dem Sparren ver-
tikal beabstandeten Position auf dem Aufsetz- und Füh-
rungsabschnitt abgesetzt und anschließend im wesent-
lichen horizontal auf die schräge Gleitfläche geschoben.
Durch das zwischenzeitliche Absetzen kann die Ausfa-
chung zunächst vor unerwünschten Bewegungen, bei-
spielsweise Pendelausschlägen eines Krans bei Wind,
bewahrt werden. Durch anschließendes Schieben auf
die schräge Gleitfläche und Führen entlang der schrägen
Gleitfläche gelangt die Ausfachung dann sicher und kol-
lisionsfrei in die vorbestimmte Position.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform ist zwischen
Sparren und Ausfachung ein Spiel im Millimeterbereich
vorbestimmt, welches bei dem vertikalen Führen mittels
der Montagehilfsvorrichtung eingestellt wird. Insbeson-
dere entsprich eine Dicke der Arme des Klammerschnitts
im wesentlichen dem vorbestimmten Spiel.
[0025] Gemäß einer Ausführungsform umfasst das
Anbringen auch das Anbringen zumindest einer zweiten
Montagehilfsvorrichtung, die in einem Abstand zu der
ersten Montagehilfsvorrichtung entlang des Sparrens
angeordnet wird. Auf diese Weise werden zumindest
zwei Führungen und Anschläge bereitgestellt, welche die
Ausfachung in die vorbestimmte Position führen und an
dem Sparren ausrichten.
[0026] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Insbesondere sind sämtliche Merkmale
des Verfahrens zur Montage einer Ausfachung auf eine
entsprechende Montageanordnung übertragbar, und
umgekehrt.
[0027] Weitere mögliche Ausgestaltungen, Weiterbil-
dungen und Implementierungen der Erfindung umfassen
auch nicht explizit genannte Kombinationen von zuvor
oder im Folgenden bezüglich der Ausführungsbeispiele
beschriebenen Merkmale der Erfindung. Insbesondere
wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte als Ver-
besserungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufügen.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0028] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der in den schematischen Figuren der Zeichnung

angegebenen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1 eine Vorderansicht einer Montagehilfsvor-
richtung zur Montage einer Ausfachung an
einer Überdachungsvorrichtung gemäß ei-
ner Ausführungsform;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Monta-
gehilfsvorrichtung;

Fig. 3 eine Querschnittdarstellung einer Monta-
geanordnung;

Fig. 4 eine Seitenansicht der Montageanordnung
nach Fig. 3;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer Monta-
geanordnung mit mehreren Montagehilfs-
vorrichtungen; und

Fig. 6A-C eine Querschnittdarstellung einer Monta-
geanordnung und einer Ausfachung bei
verschiedenen Montageschritten.

[0029] Die beiliegenden Figuren der Zeichnung sollen
ein weiteres Verständnis der Ausführungsformen der Er-
findung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Beschrei-
bung der Erklärung von Prinzipien und Konzepten der
Erfindung. Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die Zeich-
nungen. Die Elemente der Zeichnungen sind nicht not-
wendigerweise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0030] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-
male und Komponenten - sofern nichts anderes ausge-
führt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0031] Fig. 1 zeigt eine Vorderansicht einer Montage-
hilfsvorrichtung 1 zur Montage einer Ausfachung 20 an
einer Überdachungsvorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform.
[0032] Die Montagehilfsvorrichtung 1 umfasst einen
Klammerabschnitt 2 und einen Aufsatz- und Führungs-
abschnitt 5. Ferner umfasst der Klammerabschnitt 2 eine
Ausnehmung 3, die zur Aufnahme eines Sparrens 11 (in
Fig. 1 nicht abgebildet) ausgebildet ist. Ein Abschnitt ei-
nes Sparrens 11 einer Überdachungsvorrichtung, bei-
spielsweise einer Terrassenüberdachung, ist dazu inner-
halb der Ausnehmung 3 aufnehmbar, wenn die Monta-
gehilfsvorrichtung 1 auf dem Sparren 11 angebracht bzw.
aufgebracht wird. Beispielsweise wird die Montagehilfs-
vorrichtung 1 dazu mit dem offenen Ende der Ausneh-
mung 3 auf den Sparren 11 aufgesteckt.
[0033] Zusätzlich weist der Klammerabschnitt 2 zwei
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gegenüberliegende als Fortsätze ausgebildete Form-
schluss- und/oder Reibschlusselemente 4 auf. Diese
sind zur reversiblen Befestigung der Montagehilfsvor-
richtung 1 an einem in der Ausnehmung 3 aufnehmbaren
Sparren 11 ausgebildet. Die Formschluss- und/oder
Reibschlusselemente 4 sind hier beispielhaft an einem
dem Aufsatz- und Führungsabschnitt 5 abgewandten
Bereich der Montagehilfsvorrichtung 1 an einer Innen-
seite der Ausnehmung 3 angeordnet.
[0034] Der Aufsatz- und Führungsabschnitt 5 ist struk-
turell zur Abstützung einer Ausfachung 20 (nicht abge-
bildet) ausgebildet.
[0035] Beispielhaft weist er dazu, um eine für die Ab-
stützung des Gewichts einer Ausfachung ausreichende
Druckfestigkeit bereitzustellen, eine gegenüber dem
Klammerabschnitt erhöhte Wandstärke auf. Der Aufsatz-
und Führungsabschnitt 5 weist außen ferner eine schräg
verlaufende Gleitfläche 6 auf, die zum schräg geführten
Abgleiten der Ausfachung 20 in eine zu der Ausnehmung
3 horizontal beabstandete Position ausgebildet ist.
[0036] Als Material der Montagehilfsvorrichtung 1
kommen insbesondere aber nicht ausschließlich Spritz-
gusswerkstoffe in Frage, wie beispielsweise Polymere.
Denkbar wären aber auch Ausbildungen der Montage-
hilfsvorrichtung als Frästeil, 3D-Druckteil, oder derglei-
chen.
[0037] In Bezug auf Fig. 2 ist eine perspektivische An-
sicht einer Montagehilfsvorrichtung 1 gezeigt.
[0038] Der Klammerabschnitt 2 ist bei der hier gezeig-
ten Ausführungsform gabelförmig ausgebildet und weist
einen Quersteg 7 und zwei parallele Arme 8 auf. Der
Quersteg 7 ist kürzer als die jeweiligen Arme 8 ausge-
bildet. In der abgebildeten Ausführungsform ist die Aus-
nehmung 3 aufgrund der Gabelform des Klammerab-
schnitts 2 beispielhaft U-förmig ausgebildet. Der Quer-
steg 7 bildet dabei die kurze Seite der U-Form, während
die jeweiligen Arme 8 die beiden längeren Seiten der U-
Form bilden. Bei weiteren Ausführungsformen wären
auch andersartige Querschnitte der Ausnehmung denk-
bar, welche insbesondere an die Sparrenform angepasst
werden kann.
[0039] Die Arme 8 weisen an ihren freien Enden im
Querschnitt eine abgerundete Form auf, um das Aufbrin-
gen bzw. Aufstecken der Montagehilfsvorrichtung 1 auf
einen Sparren zu erleichtern. Zusätzlich ist erkennbar,
dass sich die Formschluss- und/oder Reibschlussele-
mente 4 hier beispielhaft als runde Raupe entlang der
gesamten Breite der jeweilige Arme 8 des Klammerab-
schnitts 2 erstrecken. Bei dieser Ausführungsform sind
die Formschluss- und/oder Reibschlusselemente 4 somit
derart ausgebildet, dass sie in einen Absatz eines Spar-
rens 11 (nicht abgebildet) über die gesamte Breite der
jeweilige Arme 8 eingreifen. Bei weiteren Ausführungs-
formen wären aber auch andersartige, beispielsweise an
nicht durchgehende Ausnehmungen oder andersartige
Rastmittel angepasste bzw. nicht durchgehende Formen
der Formschluss- und/oder Reibschlusselemente 4
denkbar.

[0040] Der Aufsatz- und Führungsabschnitt 5 weist fer-
ner einen symmetrischen und im wesentlichen dreieck-
förmigen Querschnitt mit einer abgerundeten Spitze 16
auf. Ferner weist der Aufsatz- und Führungsabschnitt 5
eine zentrale Ausnehmung 9 auf, die zur Handhabung
der Montagehilfsvorrichtung 1 dient. Die jeweiligen In-
nenumfänge der Ausnehmung 9 weisen eine abgerun-
dete Form auf. Zusätzlich sind die innenliegenden Ecken
der Ausnehmung 9 ebenfalls abgerundet, sodass insge-
samt Kerbwirkungen vermieden werden.
[0041] Fig. 3 zeigt eine Querschnittdarstellung einer
Montageanordnung 10.
[0042] Die Montageanordnung 10 umfasst eine Mon-
tagehilfsvorrichtung 1 und einen Sparren 11 und ist zum
Einsetzen einer Ausfachung 20 (nicht abgebildet) in eine
Überdachungsvorrichtung vorgesehen. Die Montage-
hilfsvorrichtung 1 dient dem erleichterten Positionieren
der Ausfachung und des Schutzes vor Kollisionen zwi-
schen Ausfachung und Sparren 11. Nach der Montage
ist die Montagehilfsvorrichtung 1 wieder rückstandsfrei
von dem Sparren 11 abnehmbar.
[0043] Ferner umfasst der Sparren 11 einen Fußpro-
filbereich 12 und einen Kopfprofilbereich 13. Der
Fußprofilbereich 12 ist zur Lagerung der Ausfachung 20
ausgebildet. Wie in der abgebildeten Figur dargestellt,
ist der Fußprofilbereich 12 mit zwei im Wesentlichen ho-
rizontal von dem Sparren 11 abstehenden Stegen aus-
gebildet, worauf die Ausfachung 20, im Fall einer Glas-
eindeckung mit einer geeigneten dazwischenliegenden
Glasdichtung, gelagert wird.
[0044] Der Kopfprofilbereich 13 des Sparrens 11 ist im
montierten Zustand vor der Ausfachung 20 vorstehend.
Beispielhaft ist der Kopfprofilbereich 13 hier im wesent-
lichen rechteckig ausgebildet, so dass er mit der hier U-
Förmigen Ausnehmung 3 des Klammerabschnitts 2 der
Montagehilfsvorrichtung 1 korrespondiert. Im befestigten
Zustand liegt einerseits der Quersteg 7 des Klammerab-
schnitts 2 auf der Oberseite des Kopfprofilbereichs 13
auf und andererseits sind die Arme 8 des Klammerab-
schnitts 2 an den jeweiligen, hier vertikal verlaufenden,
Seitenflächen des Kopfprofilbereichs 13 anliegend. So-
mit kann die Montagehilfsvorrichtung 1 mittels des Klam-
merabschnitts 2 reversibel auf dem Kopfprofilbereich 13
des Sparrens 11 befestigt werden.
[0045] Bei der dargestellten Ausführungsform ist der
Sparren 11 beispielhaft als Strangpressprofil, beispiels-
weise aus einer Aluminiumlegierung, ausgebildet.
Selbstverständlich sind bei weiteren Ausführungsformen
aber auch andere Materialien und auf andere Weise her-
gestellte Sparren denkbar.
[0046] Der Sparren 11 weist ferner einen als in das
Stangpressprofil integrierten Absatz ausgebildeten Hin-
terschnitt 14 auf. Der Hinterschnitt 14 ist im Wesentlichen
innerhalb der beiden außenliegenden vertikalen Flächen
des Kopfprofilbereichs 13 angeordnet. Die Formschluss-
und/oder Reibschlusselemente 4 des Klammerab-
schnitts 2 der Montagehilfsvorrichtung 1 können in den
Hinterschnitt 14 eingreifen um die Montageanordnung
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10 zu fixieren. Der Hinterschnitt 14 reduziert die horizon-
tale Breite des Kopfprofilbereichs 13, um die Form-
schluss- und/oder Reibschlusselemente 4 aufzuneh-
men.
[0047] Bei weiteren Ausführungsformen wären selbst-
verständlich auch andersartige Hinterschnitte denkbar,
beispielsweise in Form von spanend hergestellten Aus-
nehmungen.
[0048] Fig. 4 zeigt eine Seitenansicht der Montagean-
ordnung 10 nach Fig. 3.
[0049] Der Sparren 11 erstreckt sich erkennbar weiter
in Bildrichtung rechts und ist daher nicht abschließend
dargestellt. Zusätzlich ist ersichtlich, dass der Aufsatz-
und Führungsabschnitt 5 der Montagevorrichtung 1 ver-
tikal überstehend in Bezug auf den Kopfprofilbereich 13
des Sparrens 11 ausgebildet ist. Hierauf kann bei der
Montage somit eine Ausfachung zu dem Sparren 11 be-
anstandet ab- bzw. aufgesetzt werden.
[0050] Fig. 5 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Montageanordnung 10 mit mehreren Montagehilfsvor-
richtungen 1, 1’, 1".
[0051] Die Montagehilfsvorrichtungen 1, 1’ sind im ab-
gebildeten Beispiel in einem Abstand 19 entlang des
Sparrens 11 voneinander beabstandet. Der Abstand 19
ist frei wählbar und ist im Allgemeinen von der Dimension
der Ausfachung 20 abhängig. Zusätzlich ist es aufgrund
des durchgehenden Hinterschnitts 14 möglich, die Mon-
tagehilfsvorrichtungen 1, 1’ entlang des Sparrens 11 zu
verschieben. Die Montagehilfsvorrichtungen 1, 1’ kön-
nen somit durch seitliches Aufschieben formschlüssig
auf dem Sparren aufgebacht und befestigt werden. Al-
ternativ können sie durch Aufstecken von oben auf den
Kopfprofilbereich 13 unter elastischer Verformung der
Arme 8 aufgesteckt und in dem Hinterschnitt 14 verrastet
werden.
[0052] Es ist ferner eine dritte Montagehilfsvorrichtung
1" am Sparren 11 angebracht, die in gleicher Weise be-
festigt werden kann.
[0053] Die Figuren 6A, 6B und 6C zeigen eine Quer-
schnittdarstellung einer Montageanordnung und einer
Ausfachung bei verschiedenen Montageschritten. Es
handelt sich um drei Stadien eines Verfahrens zur Mon-
tage einer Ausfachung 20 an einer Überdachungsvor-
richtung.
[0054] Fig. 6A zeigt eine Querschnittdarstellung einer
Montageanordnung 10 und eine auf dem Aufsetz- und
Führungsabschnitt 5 abgesetzte Ausfachung 20.
[0055] Wie aus dieser Ansicht ersichtlich wird die Aus-
fachung 20, beispielsweise mittels eines Krans, auf dem
Aufsatz- und Führungsabschnitt 5 der Montagehilfsvor-
richtung 1 abgesetzt. Im Falle einer Terrassenüberda-
chung handelt es sich vorzugsweise um eine Glasplatte,
insbesondere aus Mehrschichtverbundglas. Die Spitze
des Aufsatz- und Führungsabschnitts 5 ist abgerundet,
damit sie die Unterseite der Ausfachung nicht beschädi-
gen kann und eine möglichst geringe Gleitreibung zum
Verschieben der Ausfachung aufweist.
[0056] Vor dem Absetzen der Ausfachung auf dem

Aufsetz- und Führungsabschnitt 5 wird die Montagehilfs-
vorrichtung 1 im Kopfprofilbereich 13 des Sparrens 11
angebracht, wie in Bezug auf Fig. 5 beschrieben. Im All-
gemeinen bildet dies den ersten Schritt eines Verfahrens
zur Montage einer Ausfachung 20 an einer Überda-
chungsvorrichtung.
[0057] Fig. 6B zeigt eine Querschnittdarstellung einer
Montageanordnung 10 und eine auf der Gleitfläche 6 der
Montagehilfsvorrichtung 1 geführte Ausfachung 20.
[0058] In dieser Ansicht ist zu erkennen, dass die Aus-
fachung 20 von einer von dem Sparren 11 vertikal beab-
standeten Position auf dem Aufsatz- und Führungsab-
schnitt 5 (vgl. Fig. 6A) anschließend auf die Gleitfläche
6 der Montagehilfsvorrichtung 1 geschoben wurde und
nun schräg daran abgleitet. Die Gleitfläche 6 führt dem-
nach die Ausfachung 20 zu der vorbestimmten lateralen
Position, bevor sie in eine Endposition auf dem Fußpro-
filbereich 12 abgesenkt werden kann. Die Gleitfläche 6
besitzt eine Steigung, beispielhaft im befestigten Zu-
stand der Montagehilfsvorrichtung 1 größer als 45° zur
Vertikalen, so dass die Ausfachung 20 mit geringen Kraft-
aufwand, insbesondere händisch, entlang der Gleitflä-
che geführt geschoben werden kann.
[0059] Fig. 6C zeigt eine Querschnittdarstellung einer
Montageanordnung 10 und eine vertikale Führung der
Ausfachung 20.
[0060] Wie aus dieser Darstellung ersichtlich hat die
Ausfachung 20 hier bereits die Gleitfläche 6 der Monta-
gehilfsvorrichtung 1 passiert und befindet wurde bereits
auf die Höhe der Formschluss- und/oder Reibschlusse-
lemente 4 der Montagehilfsvorrichtung 1 abgesenkt. Der
Klammerabschnitt 2 weist dazu an seiner Außenfläche
eine zur vertikalen Führung der Ausfachung 20 ausge-
bildete Führungsfläche 15 auf, die parallel zu der Aus-
nehmung 3 und dem Sparren 11 verläuft.
[0061] Die Montagehilfsvorrichtung 1 schützt auf diese
Weise die bei einer Terrassenüberdachung üblicherwei-
se pulverbeschichtete Oberfläche des Sparrens 11 vor
Kollisionen mit der Ausfachung 20.
[0062] Zwischen dem Sparren 11 und der Ausfachung
20 ist ein Spiel 21 im Millimeterbereich vorbestimmt. Die-
ses enge Spiel 21 wird bei der vertikalen Führung der
Ausfachung 20 entlang der Führungsfläche 15 zum
Fußprofilbereich 12 mittels der Montagehilfsvorrichtung
1 eingestellt und bleibt nach Absetzen der Ausfachung
20 und Entfernen der Montagehilfsvorrichtung 1 erhal-
ten.
[0063] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar.
[0064] Insbesondere sind andere Querschnittsformen
der Sparren 11 und korrespondierende Querschnittsfor-
men der Ausnehmung 3 möglich.

Bezugszeichenliste

[0065]
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1 Montagehilfsvorrichtung
2 Klammerabschnitt
3 Ausnehmung
4 Formschluss- und/oder Reibschlusselemente
5 Aufsetz- und Führungsabschnitt
6 Gleitfläche
7 Quersteg
8 Arm
9 Ausnehmung
10 Montageanordnung
11 Sparren
12 Kopfprofilbereich
13 Fußprofilbereich
14 Hinterschnitt
15 Führungsfläche
16 Spitze

19 Abstand
20 Ausfachung
21 Spiel

Patentansprüche

1. Montagehilfsvorrichtung (1) zur Montage einer Aus-
fachung an einer Überdachungsvorrichtung, insbe-
sondere einer Glaseindeckung einer Terrassenü-
berdachung, mit:

einem Klammerabschnitt (2), der eine zur Auf-
nahme eines Sparrens ausgebildete Ausneh-
mung (3) und innerhalb der Ausnehmung (3) an-
geordnete Formschluss- und/oder Reibschlus-
selemente (4), die zur reversiblen Befestigung
an einem in der Ausnehmung (3) aufnehmbaren
Sparren ausgebildet sind, aufweist; und
einem Aufsetz- und Führungsabschnitt (5), der
strukturell zur bezüglich der Ausnehmung (3)
vertikal beabstandeten Abstützung einer Ausfa-
chung ausgelegt ist und zumindest eine zu der
Ausnehmung (3) schräg verlaufende Gleitfläche
(6) aufweist, die zum schräg geführten Abgleiten
der Ausfachung in eine zu der Ausnehmung (3)
horizontal beabstandete Position ausgebildet
ist.

2. Montagehilfsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klammerabschnitt (2) gabelförmig ausge-
bildet ist.

3. Montagehilfsvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmung (3) U-förmig ausgebildet ist,
wobei ein Quersteg (7) kürzer ist als beide Arme (8)
der U-Form.

4. Montagehilfsvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Formschluss- und/oder Reibschlussele-
mente (4) an einer Innenseite der Arme (8) angeord-
net sind.

5. Montagehilfsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Formschluss- und/oder Reibschlussele-
mente (4) als nach innen gerichtete Fortsätze zum
Eingreifen in eine Ausnehmung oder einen Absatz
eines Sparrens ausgebildet sind.

6. Montagehilfsvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsetz- und Führungsabschnitt (5) einen
symmetrischen im wesentlichen dreieck- oder tra-
pezförmigen Querschnitt, insbesondere mit abge-
rundeter Spitze (16), aufweist.

7. Montagehilfsvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aufsetz- und Führungsabschnitt (5) eine
Ausnehmung (9) aufweist, die zur Handhabung der
Montagehilfsvorrichtung (1), insbesondere zum Ab-
ziehen nach der Ausfachungsmontage, ausgebildet
ist.

8. Montagehilfsvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klammerabschnitt (2) an seiner Außenflä-
che eine zur vertikalen Führung einer Ausfachung
ausgebildete Führungsfläche (15) aufweist, die ins-
besondere parallel zu der Ausnehmung verläuft.

9. Montageanordnung (10) zum Einsetzen einer Aus-
fachung in eine Überdachungsvorrichtung, insbe-
sondere einer Glaseindeckung einer Terrassenü-
berdachung, mit:

einem Sparren (11), der im Querschnitt einen
zur Lagerung einer Ausfachung ausgebildeten
Fußprofilbereich (12) und einen im montierten
Zustand vor der Ausfachung vorstehenden
Kopfprofilbereich (13) aufweist; und
zumindest einer Montagehilfsvorrichtung (1)
nach einem der vorstehenden Ansprüche, wel-
che mittels des Klammerabschnitts (2) reversi-
bel auf dem Sparren (11) befestigbar ist.

10. Montageanordnung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zwei Montagehilfsvorrichtungen (1,
1’) in Profilrichtung voneinander beabstandet auf
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dem Sparren (11) befestigbar vorgesehen sind.

11. Montageanordnung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sparren (11) einen als Ausnehmung oder
Absatz ausgebildeten Hinterschnitt (14) aufweist, in
welchen die Formschluss- und/oder Reibschlusse-
lemente (4) des Klammerabschnitts (2) eingreifen.

12. Verfahren zur Montage einer Ausfachung (20) an
einer Überdachungsvorrichtung, insbesondere ei-
ner Glaseindeckung einer Terrassenüberdachung,
mit den Schritten:

Anbringen zumindest einer Montagehilfsvor-
richtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8
im Kopfprofilbereich (12) eines Sparrens (11);
im wesentlichen vertikales Führen einer Ausfa-
chung (20) entlang des Kopfprofilbereichs (12)
in einen zur Lagerung der Ausfachung (20) aus-
gebildeten Fußprofilbereich (13) des Sparrens
(11), wobei die Ausfachung (20) zunächst mit-
tels der schräg verlaufende Gleitfläche (6) in ei-
ne zu dem Sparren (11) vorbestimmt horizontal
beabstandete Position geführt und anschlie-
ßend durch den Klammerabschnitt (4) vertikal
weiter bis an den Fußabschnitt (13) geführt ab-
gesenkt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausfachung (20) vor dem Führen zunächst
in einer von dem Sparren (11) vertikal beabstande-
ten Position auf dem Aufsetz- und Führungsab-
schnitt (5) abgesetzt und anschließend im wesentli-
chen horizontal auf die schräge Gleitfläche (6) ge-
schoben wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen Sparren (11) und Ausfachung (20)
ein Spiel (21) im Millimeterbereich vorbestimmt ist,
welches bei dem vertikalen Führen mittels der Mon-
tagehilfsvorrichtung (1) eingestellt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anbringen zumindest einer zweiten Mon-
tagehilfsvorrichtung (1’) umfasst, die in einem Ab-
stand (19) zu der ersten Montagehilfsvorrichtung (1)
entlang des Sparrens (11) angeordnet wird.
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